
Deutſche Pentateu

orſchung und
Hltertumskunde IN den lefſten bierzig jahren

te ahre 6—1 werden in der der Bibelwiſſenſchaft
immer denkwürdig leiben da ieg der Wendepunkt, dem die

deutſche Pentateu

orſchung, und ngig bon ihr auch die fremder Länder,
m neue Bahnen lenkte In den „Jahrbüchern für deutſche Theologie“

V
veröffentlichte 1876/77 der Greifswalder roſfeſſor Julius Wellhauſen eine
Auſſatzreihe „Die Kompoſition des exateuch“, die ſofor zeigte, daß ein
ſelbſtändiger und ſtarker el gewillt war, die Pentateuchfrage in ſeinem
Sinne voranzubringen. Mehr noch wurde dies offenbar, als im folgenden
ahre der V and bon Wellhauſens „Geſchichte Iſrae erſchien.
„Auch der heftigſte Widerſpruch gegen ſeine Reſultate wird der Tatſache
ni ndern, daß wir eS hier mit einem Werk bon tiefeinſchneidender
Bedeutung tun aben, wie es nicht alle Tage auf den ar ommt“,
ſchrieb ſofor nach dem Erſcheinen Kautzſch 1 Er hat recht gehabt
Die Jahre, die eitdem dahingegangen ſind, galten m der altteſtament⸗
1  en Exegeſe der Auseinanderſetzung mit jenen Anſchauungen, die Well—
hauſen im einleitenden ande ſeiner „Geſchichte Iſraels“ ausgeſprochen
hatte. Noch iſt dieſer Geiſteskampf nicht eendet Aber wir ehen heute
ſchon klar genug, über ſeinen bisherigen Verlauf und über ſeinen
ſchließlichen Ausgang ein Urteil zu können.

eit den agen Chriſti und der Apoſtel ſind die fünf erſten er
der eiligen Schrift, der „Pentateuch“, als das Werk des oſe bezeichnet
worden. In wunderbarer Einfachheit Uund ſchlichter Größe ſah man darin
die älteſte der Menſchheit Uund der eligion aufgezeichnet,
gefangen bon Paradies und Sündenfall bis zu dem Augenblick, W das
auserw Gottesvolk einzog in das Land der Verheißung. Der Pentateuch
war für rael die Gründungsurkunde ſeiner eligion, das 9  1  2

Theol. Lit⸗Seitung (1879) Sp 25—30.



Deutſche Peutateuchſorſchung und Altertumskunde in den letzte vierzig Jahren. 461

eſe für ſein eben und ſeinen Gottesdienſt; wir *i haben
ihn aufgenommen Unter Unſere eiligen inſpirierten Schriften als die
großartigſte und u

igſte der wunderbaren gungen und
Führungen, durch die ott das Menſchengeſchlecht auf das Kommen des
Welterlöſers borbereite hat.

Ein Zweifel der aſſung des Pentateuchs durch oſe 9
m der en IV. und Iim Mittelalter kaum. Um ſo gewaltiger aber

entbrannte der am m der und neueſten Zeit, nicht nur den
moſaiſchen Urſprung dieſer fünf er, ondern ebenſo ihre Einheit und

die In ihnen aufgezeichnete Anſchauung über den Verlauf der iſraelitiſchen
eligionsgeſchichte.

Die Entdeckung des franzöſiſchen Arztes Jean ruc(1759, daß
in manchen Teilen des Pentateuchs als Bezeichnung für ott immer der
Name „Jahwe“ in andern immer „Elohim erwan wurde, gab das
Signal einem gewaltigen Angriff. Nun folgte Syſtem auf Syſtem,
ohne daß einem Forſcher gelungen wäre, ſeine Anſchauung auf die
Dauer durchzuſetzen. Nur eines war allgemein anerkannte Grundlage der
Unterſuchungen: der Pentateuch (oder, Unter Zuziehung des Joſue,
„Hexateuch“) war ein Konglomerat mehrerer Schichten, die ihrerſeits auf
verſchiedene Urheber zurückgingen und verſchiedenen Zeiten der iſraeliti

en

entſtanden Es war dies das rgebnis einer reinen
Literarkritik, die ohne Rückſicht auf den ta  lichen Verlauf der Ge⸗
ſchichte und Religionsgeſchichte Iſraels die eiligen er nach inneren
Kriterien zerlegte Und wieder zuſammenſetzte.

mne neue Betrachtungsweiſe führte der raßburger Prof Ed Reuß
ein: bon geſchichtlichen rwägungen aus eine

Vorſtellung über den Urſprung und die Entwicklung des Pentateuchs
gewinnen Und den Schlüſſel zur öſung der Schwierigkeiten finden.

ahr 1834 entwickelte in einer orleſung den edanken, daß die
Einführung des iſraelitiſchen Kultus nicht, wie der Pentateuch es dar⸗ *—*
ſtellt, m die rühzei des Volkes falle, ondern erſt ein rgebnis des
Wirkens der Propheten ſei; die Formel für die eligion und Literatur
Iſraels eiße nicht „Geſetz Uund Propheten“, ondern „Propheten und Ge
ſetz“ Der Gedanke bon Reuß wurde mode bon der Wiſſenſchaft zu⸗
nächſt nicht ernſtli aufgegriffen. Erſt einer ſeiner Schüler, Graf,
0 den Erfolg, die bon Reuß ausgehende ewegung m der kritiſchen
Behandlung des Pentateuchs V Fluß zu bringen. Im Anſchluß Graf
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wurden Abraham Kuenen (63 Uund Julius Wellhauſen die Vorkämpfer
der Richtung Kuenen zuer 1861 ſeiner „Hiſtoriſch⸗kritiſchen Prü
fung der Entſtehung und ammlung der altteſtamentlichen Bücher“ Well—
hauſen durch die Aufſätze „Die Kompoſition des exateuch“ (1876/77) Uund
bor allem erſten and ſeiner „Geſchichte Iſraels“ (1878), der either
Unter dem Eigentitel „Prolegomena zur Iſrae
weiteren usgaben erſchienen und zUum Hauptwerk der modernen
Pentateuchkritik geworden iſt

—  it der ihm ergenen ſelbſtbewußten Darſtellungsweiſe, mit bisweilen
fortreißenden Anſchaulichkeit hat Julius Wellhauſen den „Prolegomena“ ſein
Syſtem aufgebaut Seine Unterſuchungen ruhen, Anſchluß an Graf George

A., aber mit viel mehr Folgerichtigkeit und arhei auf „Ge⸗
ſchichte des der Ort des Gottesdienſte die er die das
Kultusperſonal eweiſen ihm N ihrem erden und Wachſen jene Entwicklung,
an deren Ende nicht an deren Anfang wie die ältere Kritik An⸗

an die Tradition und die 1  1 Darſtellung angenommen
der „Prieſterſtaat“ mit dem Geſetz“ und der „dinglichen Kultreligion
Die erſten Glieder dieſer Entwicklungsreihe verlieren ſich den Traditionen
ruhelos wandernder omadenſtämme der ſinaitiſchen Halbinſel deren rauher
Sinn und Gottesdienſt erſt nach langem Kampfe eſetzten Kanaan dem
erführer  en Treiben des welt⸗ und ſinnenfreudigen kanaunitiſchen Baaldienſtes
unterlag Harmlos und ſchlicht aben nach Wellhauſen die „älteſten enta
teuchquellen“ der ahwiſt (J) und der lohiſt E), geplaudert von dieſem eſt
frohen Gottesdien auf den kanaanitiſchen Opferhöhen und den ralten
Landesheiligtümern von den Jahwebildern den eiligen Bäumen und eiligen
Steinen Erſt der Fall des Nordreichs ſei wie em greller Blitz hinein⸗
gefahren teſe weltfrohe und ſinnenſchwüle aal eligion
Juda gerette werden, ſo mu e8 ſich „bekehren“, zurü zum alten, rnſten
Jahwe, dem Eifergott von Sinai und ihm euſchem, remem Sinne dienen
Dann aber mu der kanaanitiſche Höhenkult allen Deuteronomium (D)
habe ſich der Prophet der Jahwereligion mit dem beſorgten Politiker und Geſetz
geber verbunden das eſe des Joſias mit der Zentraliſation des
Kultus auf eruſalem und ſeinen Tempel ſtützte die neue eligion auf den
ſtarken Arm des Staates Und als dann auch ieſe Reform das Unheil nicht
aufhie als das nigtum ſich nfähig zeigte, eme ernſte Erneuerung der eligion
durchzuſetzen da zeichnete Ezechiel der Prieſterſohn, die mriſſe
Staats und Kultusordnung, voll ei und Energie, aber rd undurch⸗
ührbar Nach ſeinem Entwurf aber bauten Prieſterkreiſe babyloniſchen Exil
und bald nachher den ganzen Kult neu auf Als Esdras (um die des

ahr Chr.) eruſalem wirkte konnte die Gemeinde der Heimgekehrten
auf dieſes neue Grundgeſetz, die „Prieſterſchrift“ (P) feierlichen Bunde
verpflichtet werden
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So ſpiegeln ſich nach Wellhauſens Konſtruktion in den bier großen

Pentateuchſchichten die verſchiedenen erioden iſraelitiſcher eligion und
Si  El erkennbar der Der Pentateuch erſchein hier nicht als das
geniale Werk eines gotterleuchteten, weitausſchauenden Geſetzgebers aus der
Urzeit Iſraels, ſondern als ein Werk vieler Jahrhunderte, ein au, bon
dem der Kundige trotz der ſcheinbaren Einheit ſofort die Baugeſchichte ab⸗
le wie dem Architekten die Ugen, die arbe und Form der Steine,
die Art des Mörtels und die Zuſammenfügung der Beſtandteile das
erden Unſerer en Dome künden

Julius Wellhauſens Auffaſſung über den Pentateuch und ſeine Ge⸗
ſchichte eroberte die Welt der Hritiker in raſchem Siegeszug. chon
1883, beim Erſcheinen der weiten Ausgabe der „Prolegomena“, konnte ET

die Anſicht ſeiner Gegner als „die ſchon nicht mehr ganz herrſchende be⸗
zeichnen 1, und bald rat der größte eil der namhaften Pentateuchkritiker
Unter den proteſtantiſchen Theologen auf eine Seite. Wellhauſens em
beherrſcht eute faſt vollſtändig die roteſtantiſch

eologiſchen Fakultäten
und die proteſtantiſche Literatur Über das Alte Teſtament; ſie bildet den
nterbau für die Darſtellungen der iſraelitiſchen Religionsgeſchichte vbon

Kayſer⸗Marti bzw men (1893) Stade⸗Bertholet
bzw und Kautz (1911), für die „Geſchichte Iſraels“ von

ade (1886) Uund u (1914) für die „Geſchichte der
hebräiſchen Literatur bon (1906); ſie iſt zugrundegelegt in
einer großen Zahl bon Kommentaren und Kommentarwerken, beſonders
Iim „Handkommentar zum en eſtament“, herausgegeben bon owack,
und im „Kurzen Handkommentar“ Marti); ſie wurde in die 0  en
geworfen durch zahlreiche Einzeldarſtellungen m populären Sammelwerken
rühriger Verlage eite Kreiſe der proteſtantiſchen Forſcher ehen V- Well—
hauſens Auffaſſung der ibliſchen Geſchi und Religionsgeſchichte das

unerſchütterliche Endergebnis der Forſcherarbeit des letzten Jahrhunderts,
Und dies m dem rade, weitere Nachprüfung Details von
ſekundärer Bedeutung wird modifizieren önnen“

Aber während die We

uſenſ

n een ihren Siegeszug eierten,
reifte angſam aber ſtetig eine Gegnerſchaft heran, die eute auch von

der Mehrheitspartei nicht mehr überſehen werden kann. Ein ſo angeſehener
Gelehrter wie in konnte im ahre 1913 allen Ernſtes die rage

Ausgabe V.
*  4 Steuernagel, ehrbuch der Einleitung mM das Alte Teſt (1912)
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aufwerfen: „Gehen wir einer Umwälzung auf dem Gebiet der Pentateuch⸗
kritik entgegen?“ und wenn die rage auch nicht mit einem einfachen
Ja beantwortet, ſo geſteht er doch „Nicht Revolution ſteht bevor, wohl
aber Evolution; 1a wir ſtehen ſchon mitten m ihr drin, m geſunder, riſcher
eiterentwicklung an der verknöcherten Pentateuchkritik, die Ende
des vorigen Jahrhunderts ſich rei zu machen drohte.“ 2 Smends Buch
„Die Erzählung des exateu auf ihre Quellen unterſucht“ (1912), ein
Werk, das noch einmal grundſätzlich auf den oden Wellhauſenſcher een
trat und dem rgebnis kam, daß „die Hexateuchkritik Wellhauſens imn
ihren Grundzügen, wie bisher, ſo auch weiterhin ſich als probehaltig Er⸗

weiſen“ (S 361) werde, laubte Holzinger als einen „Ausweg aus
der Verwirrung des Augenblicks“ egr  en müſſens, während ein
derer angeſehener Forſcher ihm gleicher eit den Vorwurf macht,
habe „die Arbeit des letzten Menſchenalters nicht auf ſich wirken laſſen“!“

II
Das Pentateu  em Julius Wellhauſens Und ſeiner Saunl ſtellt ein

er entwirrbares Gebilde dar, ſobald man eS nicht bloß bom rein
theologiſch⸗dogmatiſchen Standpunkt aus anfaſſen will, ondern die Aus⸗
einanderſetzung In den Einzelfragen mit den Mitteln der natür⸗
en Erkenntnisquellen und Wiſſenſchaften aufnimmt. Der Verfaſſer der
„Prolegomena“ ſein Werk zwar in erſter Linie auf kultusgeſchicht⸗
liche, alſo archäologiſche Vorausſetzungen; aber gleichzeitig hat die
rühere orſchun V ſeine Neugeſtaltung einbezogen, ſo daß ſich nunmehr
philoſophiſche, religionswiſſenſchaftliche, literaturgeſchichtliche, ſprachli
ſtiliſtiſche Momonte eng ineinanderfügen.

Es iſt eine der merkwürdigſten gungen in der des wiſſen⸗
ſchaftlichen Lebens, daß gerade jene Gebiet, auf das Wellhauſen mit
dem groͤßien Vertrauen aute, ſich 1

＋ eheſten und beſtimmteſten als
wankender oden erweiſen e die Archäologie Und Religions⸗
ge Mit beſonderer Schärfe hatten die „Prolegomena“ gegenüber
der „Literarkritik“ einer früheren Periode die Notwendigkeit einer „Sach—
kritik“ etont, „das Gebiet der gottesdienſtlichen Antiquitäten und herr⸗
chenden Religionsideen“ Mit ſicherer Hand 30g Wellhauſen eine gerade

a. O. 1481 eue II Zeitſchrift (1913) 119
Beſprechung V „Studien Uund Kritiken“ 87 (1914) 302.

Löhr Im eb Lit.⸗Blat (1915) Sp. 193.
Wellhauſen, Prolegomena, Ausg. (1883)
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Linie und bezeichnete auf dieſer die Anfangspunkte neuer Entwicklungs⸗
phaſen der eligion Uund des Kultus, Und ſeine Jünger ührten den raſch
und großzügig hingeworfenen Plan ihres eiſter mit hingebender, bis⸗
weilen pedantiſcher orgfal bis ins leinſte aus, auch als ſich dieſer ganz
bom der altteſtamentlichen Wiſſenſchaft zurückgezogen ◻

Aber neben dieſen Jüngern des eiſter arbeiteten andere, unabhängige
Gelehrte, nicht mit den Mitteln aprioriſcher Aufſtellungen, ondern mit Hacke
und Spaten, mit onde Und Lupe, die Welt des en Orients wieder⸗
erſtehen en Uund der Hand greifbarer atſachen, Unbeeinflu bon
aller Theorie, eine Vorſtellung zu gewinnen bon dem wirklichen Verlauf
der inge Für die Wellhauſenſche „Sachkritik“ ard 8 zum Verhäng⸗
nis, daß dieſes Zeitalter der Ausgrabungen m Paläſtina, Meſo⸗
potamien und Kleinaſien, der großen literarhiſtoriſchen Unde, der no⸗
graphiſchen Und prachwiſſenſchaftlichen Erforſchung der Völkerwelt des
vorderen Orients erſt einſetzte, nachdem der erfaſſer der „Prolegomena“
eine archäologiſchen Anſchauungen bor die wiſſenſchaftliche Welt gebracht
d und Kulturgeſchichte gaben nun das Urteil über ſeine
Aufſtellungen, und ſie aben, wenig agen, gezeigt, daß das eben
der Völker Vorderaſiens und ihrer eligion, Uund bor allem Iſraels eben
und eligion, bei weitem nicht ſo gradlinig verlaufen iſt, wie Wellhauſens
religionsge  ichtliche ntwicklungstheorie 68 verlangte.

Es iſt eine weſentliche Vorausſetzung des Wellhauſenſchen Syſtems, *

daß die Bildung des iſraelitiſchen Volkes und ſeines Staatsweſens, der
Beginn iſraelitiſcher Kultur und Literatur, V- eine berhältnismäßig

Zeit Erſt das Jahr 800 ſetzt nach ellhauſen die
„ſtarke Verbreitung des Schreibens Und eſens“, ein „literariſche Zeit⸗
Iter  7 ein Aber als Wellhauſen ſeine „Prolegomena“ chrieb, war der
Fund bon El⸗Amarna noch nicht gemacht. Die 358 gelbbraunen
Tontäfelchen aus den agen Amenophis' IIIL (um und des Ketzer⸗
königs Amenophis (um 1385—1368) auf die ein Bauernweib Im
ahre 1887 in Mittelägypten ſtieß, aben ganz neue Anſchauungen über
die Völker— und ulturverhältniſſe des bdorderen Orients Iim orchriſt⸗
en Jahrtauſe gebracht. mne Korreſpondenz paläſtinenſiſcher Stadt⸗
naſten mit ihrem  z Oberherrn, dem nig bon Agypten, oder mit ſeinen B
amten, m babyloniſcher Sprache Uund Schrift, ein diplomatiſcher Schriftwechſel

1 Iſrael. und üdiſche eſchichte r (1914)
Vgl. Knudtzon, Die El⸗Amarna

Tafeln 38.

Stimmen der Zeit. 94. 32
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wiſchen den en bon Agypten, Babylon, Chetaland, Mitanni, im til
unſerer eutigen umtlichen Noten, Eein Hin und Herwogen bon unorganiſierten
Völkermaſſen i Norden und en bon Paläſtina die Ohnmacht und Hilf
loſigkeit der kanaanitiſchen Sta

＋

en gegenüber den eindringenden remd⸗
ölkern das alles gab zum erſtenmal tieferen Einblick die Völker⸗
welt, die das alte Iſrael hineinzuſtellen iſt, und war Ugleich
die geſchi Zuverläſſigkeit der bibliſchen Darſtellung der eſten Zeit
1 eigenartiger eiſe zu beleuchten Mag man über die Gleichſetzung der
Hebräer mit den den Amarnabriefen oft genannten Chabiru denken wie
man will mindeſtens ſind leſe das Muſterbeiſpiel Einwanderung
fremder Völker Paläſtina und der amit gegebenen politiſchen und
kulturellen Verſchiebungen wie ſie auch das Eindringen der Iſraeliten mit
ſich bringen mu me unmittelhbare Verbindung von Kanaan mit Iſrael
konnte inder Petrie neun ahre nach dem Amarnafund der ſog

ſraelſtele zeigen Dieſer Siegeshymnus des Königs Mernephtah, ge
funden bei Theben Totentempe des Königs 4 den 7  amm

rael“ 1220 b Chr mitten hinein die Reihe kanaanitiſcher
Städte 77  rbe iſt Kanaan mit allem en gefangengeführt iſt
Askalon, gepackt ezer Jenoam vernichtet Iſrael eine eute ſind
* ſein Same xiſtier nicht mehr Syrien iſt geworden zur 71 1

In noch ältere Zeit der Kultur Und Politik Kanaans führen die
großartigen unde, die Hugo Winkler ſeit 1906 auf den Trümmern der

Boghazköi ma Da erſtand „Chatti 7 die alte Chetiterhaupt⸗
ſtadt Ein lick tat ſich auf m die Geſchichte Volkes das

Jahrtauſend I Chr den Großmächten gehört hat und ſeine Er
oberungen bis nach Babylon und dem en Syriens ausdehnte Un
eahnte Licht fiel plötzlich auf die alte Erzählung der Geneſis Kap 23),
die Abraham Hebron mit den „Chetitern“ verhandeln

Wellhauſen hatte ein die Möglichkeit bezweifelt daß ſich die iſraelitiſche
Geſchichte überhaupt ſo abgeſpielt aben könne, wie die ibliſchen er
ſie darſtellten Nun aben die profanen Uellen Hintergrun ge⸗
eichnet der die Möglichkeit der Pentateuch erzählten Ereigniſſe recht
wohl zuläßt und nicht nur die Möglichkeit der Ereigniſſe, ſondern auch
die ihrer ſchriftlichen Aufzei  nung

1 Uberſetzung nach anke bei Greßmann, Altorient. Texte und Bilder 195
Bgl. Mitteil der eu  en Orient

Geſellſchaft, Nr. 56, Ed eyer,

Reich und Kultur der Chetiter 14 f.
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In einer Zeit, die ſechs Jahrhunderte vor den Geſchlechtern lag, denen die
Kritik die Schreibkunſt zuerkannte, hatten die Völker Vorderaſiens bis hinunter
3 den leinen Stadtſürſten Kanaans ihre Schriftzeichen, ihre Archive und
reiber. Viel länger ſchon als Iat früher ahnte, Kanaan ſeine eigene
Schrift, nicht auf dem unhandlichen Ton, ondern auf dem leichten Papyrus
Wen Amon, der Seefahrer aus der Zeit Ramſes' XII. (um 1100 Chr.) brachte
500 Papyrusrollen vom Nil nach Byblos, offenbar zum Weiterverkauf die
Schriftbefliſſenen von Syrien und Paläſtina und die Oſtraka, die
Grabungen m Samaria (1910) aus der Zeit der Omriden (9 Jahrh.) zutage
gefördert aben, weiſen mit ihrem ar kurſiven Zug auf eine ängere Periode
bor 900, m der man i Kanaan auf Stein, Erz, Papyru und Tierhaut

Ein Vertreter der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft glaubt ogar, durch
die innergriechiſche Entwicklung des Alphabets genötigt zu ſein, deſſen bergang
von Phönizien nach Griechenlan m die Zeit zwiſchen 1600 und 1100 Chr
zu egen

So ieg denn, ganz anders als Wellhauſens Apriorismus ＋2 ſich ge
dacht atte, „wenigſtens die Möglichkeit nicht ferne, daß auch mit der Auf⸗
zeichnung (der bibliſchen Erzählungsſtoffe über die vorkanaanäiſche eriode
chon in jener Zeit bor der Eroberung Kanaans durch Iſrael begonnen I  V0

worden ſei

7⁰ „Vor der Eroberung Kanaans“ aber ieg die Zeit des
oſe

Allerdings Tde man bon Schrift und ſchriftlichen Aufzeichnungen
nicht reden dürfen, enn die Iſraelſtämme als unſtete Nomaden
gelten müßten, die „aus der Steppe Iim en Paläſtinas übergetreten

m die angrenzende Oſtmark des Pharaonenreiches 27 nach oſen,
einem eigentlich noch Arabien gehörenden Weiderevier, das allen
Zeiten Iim dbon Nomaden geweſen wie Wellhauſen behauptet 5.
Man ie eS dieſen orten nicht V wie ſehr ſie nur Theorie ſind und
doch ind ſie —＋ Eduard eher hat chon bor Jahren an die der
Nomaden „Halbnomaden“ geſetzt, Und erdman fügt dem die richtige
Beobachtung inzu, daß dieſe „Halbnomaden“ den Bauern er ſtehen
als den Nomaden, und zie ganz folgerichtig den lu „Die eligion
der E, we man der eligion Kanaans gegenüberſtellt, iſt
eine Periode der iſraelitiſchen we man bei richtiger

Vgl Greßmann, Altor Texte und Bilder 229
Kittel V-i eb Lit.⸗Blatt (1911) Sp 51
Larfeld, Tie Epigra (1914) 207 von üllers Handb

*  * Kittel, des Volkes Iſrael? (1912) 392
5 Iſrael und Üdiſche eſchichter (1914)
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eutſche ta chf rtumskund E ierzig Jahren

Erklärung der Geneſis aus den Lehrbüchern reichen muß. 70 ami aber
fällt der Ausgangspunkt der poſtulierten religionsgeſchichtlichen Abfolge:
Nomaden⸗, Bauern⸗, Geſetzesreligion.

Kamen die nen des iſraelitiſchen Volkes bon Kanaan nach Agypten,
rachten ſie aus Paläſtina Schriftkenntni und Schri  ung mit ſo mochten
ſich leſe Kenntniſſe während des ägyptiſchen Aufenthaltes weiterpflanzen
Daß dies möglich iſt, daß auch Mn Agypten nicht als unerhört galt
wenn ſelbſt gewöhnliche Tbeiter des Schreibens kundig .
Ermans lebensvolle Schilderung der Lage ägyptiſcher Nekropolenarbeiter aus
der Zeit Ramſes' III (um 1200)2 wobei man noch nicht einmal Gewicht
darauf egen braucht daß nach der Tradition Iſrae Apg 21)
oſe allem en der Agypter erzogen wurde“ und daß die Uellen
ſelber ihn Agypter nennen (2 coſ 19), oder gar, daß als
der gotibeſtimmte Mittler des en Bundes bon der Vorſehung ganz
beſonderer eiſe geleite und ausgerüſte Urde: Erwägungen, die der
gläubige eologe nicht ohne weiteres abweiſen darf

Den ägyptiſchen Aufenthalt Iſraels oder eines Teiles bon
Iſrael will neuerdings auch die Kritik nicht eugnen ſie doch
on das Unerklärliche glaubhaft machen, daß ein Volk ſich grundlo eine

Vergangenheit voll ma und Knechtſchaft andi ſeinen ero aus
fremdem ande tammen läßt Und ſein auptfeſt, das Paſſahfeſt, als Er⸗

der Befreiung aus Knechtſchaft auffaßt die nie beſtanden
Aber die Folgerungen zie man vielfach nicht daß Unter der

Vorausſetzung ein Aufentha Agypten manche iſraelitiſche Sitten
und Einrichtungen ihr ohe als Nachahmung oder Umbildung
ägyptiſcher ebräuche ſozuſagen der Stirne tragen Und daß ami die
Hauptfrage, die Frage nach dem Prieſterkodex P), ganz
Zuſammenhang hineingeſtellt wird.

Spiegelberg gibt ſeiner „Geſchi der ägyptiſchen Kunſ 77

Aufriß des ägyptiſchen Tempels, der auf die Sti  u  e II Ul1
paßt Und ebenſo Ucht man das Vorbild für die Bundeslade durch die der
Herr dem auserwählten ſeine Gegenwart verſinnbildete 0 in Baby⸗
lonien am richtigſten Mu Agypten rael bei den großen Prozeſſionen ſo
oft die ägyptiſchen Götterbarken mit dem iIi des Gottes und den beiden ge⸗

46
Eerdmans, Altteſtamentl. Studien II (1908) 39—43
Erman, Agypten 183 f

45—50
10 Vgl. M tbeltu Die Lade Jahwes (1906) 117 f



Deutſche Pentateuchforſchung und Altertumskunde in den letzten vierzig e 469
flügelten Genien eſehen hatte 1. Neuerdings iſt zugegeben worden, daß dies
und manches andere nach Agypten weiſe; und noch mehr: daß die Berichte des
Exodus ein gewiſſe „ägyptiſches Lokalkolorit“ aufweiſen, das auf die Generation
indeute, „die ſelbſt in Agypten weilte“, oder auf das „Uunmittelbar folgende

ehe die Erinnerung vollſtändig verblaßte“ Auch ieſe rwägung Uhr
nicht in die dte Königszeit, in die Wellhauſen den rſprung der Pentateuch⸗
quellen verlegt, ſondern in le Zeit des oſe und des Einzugs nach Kanaan.

Mit der Bundeslade und der Sti wurden ereits die Kult⸗
verhältniſſe Altiſraels geſtreift. Wellhauſen hat viel über den
heidniſchen u Kanaans Und ſeinen Einfluß auf Iſrael geſchrieben. Und
doch konnte man m der Zeit der „Prolegomena“ arüber nicht allzuvie
Iſſen. Als aber inder Petrie m Sarbüt el⸗Chadem auf der Sinai⸗
halbinſel einen großen Hathortempel wiederentdeckte, der an die elle eines
weſtſemitiſchen „Höhenheiligtums“ getreten war und dabei  aufen bon
Aſche als Überreſte der Brandopfer, Räucheraltäre, Gefäße für die eiligen
Waſchungen fand, und das alles aus der Zeit der Rameſſiden (12 ahr.
b. Chr.), alſo viele Jahrhunderte bor der Zeit, in der Wellhauſen den
iſraelitiſchen Kult entſtanden ſein läßt; als in bei ſeinen Aus
grabungen Iim en Taanach ein Kohlenbecken bloßlegte, das aller⸗
ing Unter großem Widerſpruch eitens anderer Forſcher als „Räucher⸗
altar eutete Uund m die Zeit bon 700 b. Chr ſetzte, alſo wiederum in
ein Jahrhundert, m dem * nach der Theorie keine Räucheropfer geben
dürfte; als der Papyrusfund bon Elephantine (1906—-1908) auf der
weltfernen ilinſel gegenüber bon Uan bon einem prächtigen iſraelitiſchen
Tempel mit Opferſchalen, „Speisopfern, Weihrauch⸗ und Brandopfern“,
und bon einem Volk erz  E, das über die Zerſtörung dieſes Tempels und
das Aufhören der er rauerte „wie eine itwe  10 Uund das alles aus
der Zeit bor 525, alſo ange vor dem angeblichen Entſtehen der Opfer⸗
Und Kultordnungen des Prieſterkodex: als dieſe Und andere derartige Tat⸗
en Jahr für Jahr kamen und bald die Einzigartigkeit der iſraelitiſchen
eligion, bald Unbeſchadet dieſer Einzigartigkeit die erührungen mit den
Kultgebräuchen der zeitgenöſſiſchen Umwelt ins Licht ſtellten, da fragte ſich die
Forſchung, ſoweit ſie ſich nicht grundſätzlich VN den len der Wellhauſen⸗
chen een geſtellt atte, allen Ernſtes, ob e8 wohl geſchichtlich wahr⸗
ſcheinli und haltbar ſei, daß Iſrael allein bis zum Exil (586) ohne

1 Erman, Agypten II 373
Greßmann, oſe und ſeine Zeit (1913) 407 421

Vgl FI. Petrie, Egypt and Israel (1911) 47— 49
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Kultordnung geblieben ſei Wieauch immer verklauſuliert, kommt 68 heute
doch eutlich zum Ausdruck, daß die ſog „Prieſterſchrift“ „Quf zum eil
Uralte kultiſche Ordnungen zurückgeht“, „daß der oder die Verfaſſer der
Prieſterſchrift und e  2 aterta mit Her geſammelt aben

Wellhauſens aprioriſcher Aufbau der iſraelitiſchen Re⸗
ligionsgeſs

ichte, und ami die Grundlage ſeines Syſtems
mu ſich durch die Ergebniſſe der Altertums forſchung
Eeine ar Richtigſtellung gefallen laſſen keine gerade Linie,
ſondern zUum mindeſten Eimn ſehr verſchlungenes Ineinandergreifen et Ur⸗

ſprünglich gegebener ei Quſfe der Jahrhunderte hinzugewachſener Ein⸗
richtungen und atzungen me wiſſenſchaftliche Geſamtdarſtellung der
ſraelitiſchen Religionsgeſchichte Unter voller Würdigung aller Geſichtspunkte

und Unter grundſätzlicher Anerkennung der Möglichkeit übernatürlicher Offen⸗
barung ITde ſchon eute wenn auch, en  rechen dem etzigen an
der Forſchung, bieles dunkel leiben 25 die Überzeugung vbon
übernatürlichen erden Und Wachſen der iſraelitiſchen Religion und ihrer
riften vollauf rechtfertigen Die katholiſche xegeſe kann mit großer
Genugtuung darauf hinweiſen, daß alle die bielen un und For
chungen der letzten vierzig dem am den
Offenbarungsglauben keine rauchbaren Waffen geliefert
aben Und wenn die proteſtantiſche Bibelkritik auch ſolchen Er⸗
tretern, die ſich keineswegs zu der ſog orthodoxen Richtung zählen, Unter
dem ruck der Forſchungsergebniſſe auf dem Gebiete der eligionsgeſchichte
und Archäologie und wie eine pätere Darlegung zeigen ird auch auf
dem Felde der iteraturgeſchichte Uund der Textkritik nach ethoden
ruft und neule Wege einſchlägt Uund ſich abet gezwungen zu mancher
ng verlaſſenen Stellung zurückzukehren, ſo dürfte ami die

den Beweis rbracht aben, daß die „Unerſchütterlichkeit“ der Well—
hauſenſchen een Machtworte war, wie ſie ſchon ſo oft
der der Wiſſenſchaften das Denken und die orſchung für ange
ahre ihrem Bann gehalten aben, endlich doch bor der Übermacht
der tſachen das Feld zu räumen

1 W. Staerk Die Entſtehung des en Teſtamentes? (1912)
ug Bea


